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Herrn
Professor Dr.Dr*Harald Zimmermann
Am Apfelkern 1
7400 Tübingen

Sehr ; eehrter Herr Prof es or • i »mermanr!, 

als ich im Heft 1/83 der Zeitschrift für Siebenbürgische Landeskunde auf den 
Seiten 62-64 Ph.PrSaux's Besprechung der Diplomarbeit von Delphine Bechtel 
"Siebenbür en im Werk Heinrich Zi1lichs und Ärwin ittstocks gelesen ha te, 
teilte ich dem Verfasser meine Einwendungen gegen seine Barle ung in einem 
Brief mity dessen Ablichtung ich Ihnen hier überreiche. Leider sieht diese 
etwas seltsam aus »weit die Durchschrift infolge eines stark verbrauchten Kohle­
papiers mangelhaft war und ich sie mit dem Stift vor entliehen mußte. Nun läßt 
es sich aber lesen, und ich Kitte Sie, es zur Kenntnis zu nehmen.

Ich lege, ebenfalls ab dichtet, auch die dürfti :e,auf eine arte getippte Ant­
wort des Herrn Pr&aux bei, die auf meinen zweiseitige prief bloß mit 10 Zeilen 
ein oht, in denen er behauptet, alle meine Arbeiten aufmerksam gelesen zu ha­
ben. Ich veröffentlichte 37 Bücher. Da^ er die samt meinen etwa 1*000 Aufsätzen 

und über 100 Geschick ten,Novellen, lauder ien gelesen habe, gla be ich nie t, 
denn wenn es auch nur halbwegs stimmte, hätte er, anscheinend wie Fräulein 
Bechtel, nicht allein meinen Rom n "Zwischen Gren en und Zeiten erwähnt, den 
ich ihr zum Le^en gab. Von Wittstock schein Sie etwas m ir b ac tet zu aben, 
keineswegs alles, besonders nicht seine politischen rolem iken.Ich erlebte schon 
früher unzi^n gliche Betrac' tun en meines Wirkens durch Studenten, so daß räch 

diese Studentin, der ich freundlich zur Hand ing, und die m ch dann nicht ein­

mal lesen ließ, was sie vollbrachte, niet Hrgeit.
Doch weil diese Französin mit eutschem Namen - wie Präaux berichtet - mich im 
Q onsatz zu WittAtouk als einen natio alsozialistischo Versuchten" hinstellt, 
mußte ich ihm den hier kupierten Brief schicken; es sind doch in den lingsor- 
Heften Dutzende von mir verfaßte Kritiken^an der ei entlieh nationalsozialisti­
schen Organisation in iumäni/Ten, an der Deutschen Volkspartei (DViO »erschien- 

nen-un^er d e liest, wai , wie ch dachte. 
Ich bin offenbar einem literarischen Blaustrumpf aufgesessen ,der politische 
Sünder sucht. Ich rieche diese Art von Weibern, aber ich habe den Geburtsfehler 
das mich Bewegende, sofern es angesprochen wird, in lebhafte Ges»rach zu erör 
$rxäSxk&xm£xk&x Thema angere t von dieser anscheinend schon vorein enommenen, 
sich zur ichterin b«rufeiÖäli&M die geschieht 

unkundige und ohne Ahnung vomsWöstlic en Völkerle »err\”Humanist in" begreifen, 
wie die elt vor 1914,im 1. elt^rie^^agydund ln 

für den Mit lebenden aussah und D



Wer von Geschichte n chts unmittelbar erlebte und sie auch sonst nicht begreift, 
dem ist es am einfachsten, an jeden in ihr beteiligt Gewesenen die moralische 
Hile do ^pleße^ei tfhäulc en.
Die 3echtel^|r wie die meisten Studentinnen weniger gescheit als eifrig , er­

faßt e, was sie zu erfas en wähnte, sah an? hübsch aus, und hätte sie das Zeug 
dazu, so wäre i r aus der-, * a ich ihr erzählte, eine Doktorarbeit entsprungen« 
Daß sie nach dem einen lesuch nid^t wiederka^, mir ihre rheit »um Leben nicht 
lie , verrät ihre Unzulänglichkeit» Zu er rün en, warum sie it ihren deutschen 
Ne ekB ine ranzosin sein will, is^ nicht meine Dache noch Lust» nächstens hätte 
ich gern ewußt, as die es Mädchen her sich selber denkt,wenn es dessen be- 
wu t wird, daß es von meinem -erk, über das zu urteilen »xs sich berufen fühlt, 
kaum ein Zehntel gelesen hat«
Hier erinnere ich mich aus meiner Berliner Studentenzeit, daß in einem Doktoran- 

r eine :in Ref über die Jerschlesischen Kohlengruben hiä 

Sie war vor Mirge -Lskeletthaft dürr,hatte,ande s als die Bechtel, gelessii^MU im­
mer : ie über ihr Thema einheimsen konnte,und bericht$euns hierü er mit ort und 

8 sl len eine ünmert; e von an,,welliger / aß wir mit 0 - cM-.f ' : öfter « is sie 
fertig war, ss te unter rote or, der borlP ate Lom bart, "Gut, räulsin Meier, 
und nun das Kor^ferat - das übernehmen Sie, Graf!" Per,ein Deutschbalte, wehrte 

sicht " ßrbanaungl Ich habe ja £eschlw - "Eben drumtEiniges w ie 
sc on auf geschnappt haben« Losf " - Und der lawbübische, bl it» ■ 0^- ite Kgri 

schilderte in 15 Minuten Bedeut« ; ,E ec. und Hnn jener Gruben so anschaulich, 
daß wir gefesselt an seine« Mund hingen« Gombert/ Heinte: "Ja, Frätlein Meier,auj 
den F|4iß kommt es nicht an,sondern man muß die Zusammenhänge se»en und die 
Quintessenz dara s sieben können! Graf,ich danke- Ihnen!" - Da llel ■ or 
weinend davor , und der raf erbe« seine fre 2 ' «d8 "Herr Ge* »i'irat, nun 
weint das verehrte Fräulein, aber t i entlieh brauchen wir a on nich unhe-' 

t :1 on^r ubenr of erentin^ » 4^ ir uns • ‘ oc r

weit nähert" - Und Sombart lochte entzückt s ine faunisch rote* tippen« 
Diese Episode stimmt wie alle Vergleiche nicht ganz« Von Fräulein dcchtE^ neh­

me ich nicht an, daß sie weint, wenn man sie auf einem Irrtum ertappt, und 
träuleü/ eiern war gar'kein Irrtum vor^u erfen, und auch dies:obwohl ranzH- 
sin hatte dis Bechtel wenigen» tränieren.
Wenn ie aus die e >rief,de 1 ic auch Herrn ^r» ' -nor in ohlicPi« schicke/, 
ein! e . für ihre Zeitschrift entnehmen wollen, habe c n cts Rß^rabor für 

r g , 
mich ist da n cht wieiti e

-•'s rüßtd Die ; rou di le!


